
Zeitschrift: Schweizer Hebamme : offizielle Zeitschrift des Schweizerischen
Hebammenverbandes = Sage-femme suisse : journal officiel de
l'Association suisse des sages-femmes = Levatrice svizzera : giornale
ufficiale dell'Associazione svizzera delle levatrici

Herausgeber: Schweizerischer Hebammenverband

Band: 48 (1950)

Heft: 1

Artikel: Vierzig Jahre Redaktionstätigkeit

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-951645

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte
an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in der Regel bei
den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Siehe Rechtliche Hinweise.

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les

éditeurs ou les détenteurs de droits externes. Voir Informations légales.

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. See Legal notice.

Download PDF: 21.05.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-951645
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=en


®crn, 1 3anuar 1949 JW. 1 £\d>funbt>i<2E3igft<zc 3al>rgang

Pic Sdimrijci Ijrbararar
tDfhjteffes @rgan b<$ JHweij. ^cßammwucreitts

®rfdjeint jebett SWonat einmal

®utcï unb Sjpebitton :

Berber 21©., Sudjbrucferti unb SBerlag

«obi
SBaagtjauëgafte 7, »ein,

" "Ul® ®&onnement8< unb 3nfertion8«ä[ufttäje ju ridttten flttb.

Seraitttmrtli^c Aebaftton fiir ben roiffenfftafttttben Seil: 2lbo«*ei#e*«:
Dr. med. ». greHetî0«g-c£ôtbq, 3aI)ïe3-8lbonnementë gfr. 4.— fur bie ©djtuetj,

Sribatbojent für ©eburtäljtlfe urtb ffipnätologie, ff*« für baS Stublanb plu8 Sfeorto

6j>itata<ferftraêe Dti. 62, ®trtt Jnferatt :
Siir ben allgemeinen Seil ©djtoeig unb SluSlanb 40 KtS. pro lfpaltige fßetitgeile

Sri. SDlartim Sebmann, Hebamme, ânltiïofe« «ro&trc aufträgt entlprecfcenbM SHobott

3t»bolt. Siergig Saljre DîebaïtionStâtigfeit. — ©tbmeii. ^ebammenbcrein : 8entroïborftanb: Jubilarin. — S7eu«®intritte. — torreïtur. — Slufruf. — ®er neue
entratt)orft0nb ftellt fidf) bor. — ipräfibentinnen-fionfereng. — Äranlenliffc : ffrantmelbungen. — SIngemelbete SBödEjrterm. — ®Dbe§angetge. — Sereinênadjridjten : ©eï-

^®nen Slargau, Safellanb, Sern, ®raubünben, Ob- unb Atbltmlben, ©t. ©allen, ©ee unb ©after, ©olotljurn, Söirttertljur, 3ürid£). — grau Qba ®Iettig-§üffer. —
ett)o(ungëfitré> 1949 in ber grauenüinit ©t. ®aHen. — „Släcorbetten". — SOtitteilung beê ®ibg. ®efunbfjettëamteê.

$um neuen Jahre 1950 entbieten Redaktion und Derlag der

,Schroetter fîebamme" ihren ßesern die besten CDünsche*

3>iei?3ig 3a£re 3

®iit ber heutigen Januar»Stummer tritt ber

J*ftarf,e Siebaitor ber „©ßmeiser fpeb»
Wtme" bdê einunbbierjtgfte Qaf)r feiner bieê=

an. ®a ü>irb man naß»

)l j ^.unb finnt ber entfßmunbenen 3eit riad^i,
fo biet SSeränberungen mit fidf gebracht hat,
o'e jtoei früheren (Generationen, alfo nnfere

ater unb ©rofebäter ftß eS nißt Ratten trän»
Jn hoffen. iöefonberS mar bie 3eitfpanne gtx)i=
S?n ^em beutfß»fransöfifßen M^rieg unb bem

lien Söeltfrieg eine reßt ruhige gemefen,
bigftenê für nnS ©ßmeiser. AtlerbingS hat»
^njelne 93orlommniffe mie fernes ©emitter»

L°. en aufmerfen laffen. Ser 23ojeraufftanb in
9tna l^atte eine ©jpebition europäifßer Srup»

»er sn0^ ien.eTn Sanbe jur $olge; bann hatte
"^bientrieg in ©übafrila bie ©ernüter er»

inj.' folgte ber ruffifß=japanifße Ärieg,
ß ber fpanifß=amerilanifße $rieg ift nißt

L ,erg_effen. ©s folgten bie ißatlanlriege unb
ir .Jfotienifc^e ©roberung bon Sßbien unb in
ipm w'ien. Stile biefe Heineren Kriege, Heiner,

»Obs- an ^en Wsmbm 5®ettHiegen, geigten,
,B oie Stiße eine trügertfße mar; boß hätte

a fler im 3ahre 1910, als ber ©ßreiber biefer
1er ^ebaftion beS miffenfd)aftlid)en îeilS

^ '/©dfme^er Hebamme" bon §errn ®r.
^marjenbad) übernahm, gebadet, bafe unfere

ms fafion" f° I>alb jufammenbrecEien mürbe

00 +an ^re ®te^e ''i6 33oï6nïei fdflimmfter
Im treten mürbe, bie gitr ^erftörung, 311m
ip. gang beS „21benbIanbeS", mie man" ïoba auc^ nannte, führen follte.

®ann fam ber erfte „2ßelt!rieg", mie man
In nannte.

Si^ ^nguft 1914 erliefe ber fc^mei^erifdEje

,cf
^en Stufruf jur 9JlobiImac^ung ber

1

lamten fctimeigerifd^en 2trmee. 3unädt)ft mürbe

]. fmbftnrm jum fofortigen ©renjfdmfj bis
»ejn^f^iufe î>er Arbeiten für bie Stufftellung
iftst uè5ug= unb Sanbmetfrtruppen aufgeboten.

itfe
nb ber folgenben SBod^e mimmelte eS auf

jß,n iÖefammlungSfitä^en bon eifrig befcfeäf^
J en SBe^rmännern; bie $ruf>f)en mürben in
Hi f^ige S°rm gebracht unb nacfe unb nad^

%e SBeftimmungSorte gefdfeidft.
duct) ber 9teba!tor ber „©d^meijer Hebamme"

mufete einrüden. 2(m britten ÜDlobitmadjungS-
tage befammelte ficfe baS gelbla^aret in grei=
bnrg; eS mar ein äufeerft ^eifeer 2Iuguftanfang.
$Dîan fjatte im 3eugl)ai!8 bie nötigen 2IuS=

rüftungSgegenftänbe, fomeit fie nidft bom
SOÎanne mitgebrad)t mürben, jn faffen; bei bem

tro^ ber SBorjeidjen bod^ überrafc^enben ÄriegS=
auSbrudff fehlte einiges unb mufete erft nod) be=

fctjafft merben. ©0 fam eS baju, bafe mir in ber
borgefelfenen 3eü nidft ganj fertig merben
fonnten. ®aS Sa^aret beftanb auS bem ©tab,
jmet Stmbulanjen, jmei SanbfturmtranSfiorH
folonnen unb jmei Slotfreujfotonnen. Söäl^renb
bie Slmbulanjen if)re orbonnanjmâfeigen
merle Ratten, mürben bie Äolonnen mit requü
rierten Seitermagen unb 2?rüdenmagen auS=

gerüftet; au<^ bie i^ferbe mürben requiriert,
©bfcfeon bon ber Strmeeteitnng bie ©rlaubniS
gegeben morben mar, einen Sag länger jur 2tuS=

rüftung ju brauctjen, lam am ©amStag frtöfp

3up gcfl. !Hoti31-

9îa^ ©rfd^einen biefer Stummer mirb bie

93ud)bruderei ÜBerber 21®. bie Sta^nafemen
für bie „©cfymeiser öebamme" Jiro 1950 mit

fv. 4.20
berfenben. ©S mirb barauf aufmerffam gemalt,
bafe laut § 31 ber ©tatuten bas Abonnement
für alle beutfdffpredfenben SJiitglieber
beS ©dfmeijerifdfen ^ebammenbereinS obli»
gatorifrf) ift. Sie merben besfjalb erfudjt, bie

Stac^nafemen nicfet jurüdjufenben unb bafür ju
forgen, bafe bei Abmefenfeeit bie Angehörigen
fie einlöfen, menit ber ißoftbote lommt. Abon»

nentinnen, meldte nid^t SJtitglieber beS ©dfmei»

jerifdjen §ebammenbereinS finb unb bie 3ds
tung nicht me^r halten motten, ftnb gebeten,

fidh bi§ längftenS am 15. Januar abjumetben.

©ucfebrucferei SSBerber A©., Sern

tief) ber SSefetfl bon bem $ommanbo ber S)ibi=
fion: SRorgen früh um 8 Uhr merben Sie in
SBehermannShauS berlaben. ©0 mufete benn
nach einem befonberS anftrengenben SJiobil-
ntadhungStag ein Stachtmarfch angetreten mer»
ben. 3n langer Kolonne 30g man bon greiburg
gegen 33ern ju. Sie bamalS noch beftehenbe
grofee bängebrüde in f^retburg fchien $u fdhmadh
3U fein für mehrere unferer ferneren Orbon«
nansfuhrmerle. ©0 burfte immer nur eines bon
ihnen bis in bie SAitte ber 23rüde fahren, bebor
ein smeiteS ben Anfang ber 93rüde betreten
burfte. §alb unb oft gan3 fdjtafenb ging ber 3ug
auf ber ©trafee nach ^ern. Sie 3U ben Äolom
nen gehörenben Stotlreu3leute, teitmeife alte
SJiänner unb junge Knaben, halbe Äinber unb
alte nicht bienfttauglict), lonnten ben langen
SJîarfct) nic£)t leiften; fie mürben auf bie Sîequi»
fitionSfuhrmerle berlaben.

UntermegS erlranlte nodh ein Steitpferb an
$o!il (b. h- 33Iinbbarment3Ünbung) unb mufete
erfdjoffen merben; bei ShöriShauS lam ein gans
junges Ääpdhen unb moHte mit ben bemegten
Öufen eines ber ißferbe fpielen: eS mürbe tot»
getreten, fo bafe ber Stachtmarfch smet Opfer
loftete.

©nbtidh hatten mir unfer 3irt SBehermannS»
hanS erreicht; eS mar etma 6 Uht morgens. AIS
mir aber hofften, nun per Sapn meiter beför»
bert 3u merben (unfer ©nbsiet lannten mir
niept) erftärte ber bortige @tfenbahnoffi3ter, er
habe leinen SSefetf! erhalten. ©0 htefe eS benn
marten. ©S mar mieber ein munberboller, aber
unenbtidh ^ci^er Sag. SBir mnfeten bon mor»
genS 8 Uhr bis abenbS 5 Uhr bort marten. Sie
$ferbe ftanben an ber glühenben ©onne; als
mir aber berfudjten, fie borübergetjenb in ben
SBatbeSfchatten beS einige SJteter entfernten
S3rentgartenmaIbeS 3U bringen, mürbe bieS ber»
boten, meil eS nicht militärifdt) fei.

Stun, um 5 Uhr abenbS maren enbtich gtbei
3üge bereit, in bie unfer Sasaret berlaben
mürbe. Unb bann ging eS einer unbelannten
iBeftimmung entgegen.

©S folgte bann noch ein meiterer Stacht»
marfch, ber befonberS bie Stotlreusleute, bie ba»

für laum mehr Gräfte aufbraßten, gemaltig
hernahm, ©nbliß lanbeten mir in bem grofeen
Sorfe ©ourfaibre, mo bie belannte Sßelofabril
©oSmoS fiß befinbet. 93on ba ging eS am fof»

^ern, Januar 1949 -, ^ R Ächtundvierzigster Jahrgang

Die Klhwkixer jedmiik
Hfstzielles Grgau des Schweiz. Kebammenvereins

Erscheint jeden Monat einmal

Druck und Expedition-
Werder AG., Buchdruckerei und Verlag

Waaghausgasse 7, veru,
» «uch Abonnement«, und Jnsertions-Aufträze zu richten sind.

VersnMortliche Redaktion für den wiffenschaWchen Teil: Abonnements:

IIr. Mkck. o. Jellenberg'Lardq, Jahres-Abonnements Fr. 4.— für die Schweiz,

Privatdozent für Geburtshilfe und Gynäkologie, ^ lür das Ausland plus Porto
Spitalackcrstraße Nr, 62, Bern Jnfernte:
Für den allgemeinen Teil Schweiz und Ausland 40 Cts. pro Ifpaltige Petitzeile

Frl. Martha Lehmann, Hebamme, Zollikofen «ri>z-rc Aufträge entsprechender Rabatt

Inhalt. Vierzig Jahre Redaktionstätigkeit. — Schweiz. Hedammenvcreill: Zentralvorstand- Jubilarin. — Neu-Eintritte, — Korrektur. — Aufruf, — Der neue
entralvorstsnd stellt sich vor. — Präsidentinnen-Konserenz. — Krankenkasse - Krankmeldungen, — Angemeldete Wöchnerin. — Todesanzeige. — Vereinsnachrichten - Sek-

^uen Aargau, Baselland, Bern, Graubünden, Ob- und Nidwalden, St, Gallen, See und Gaster, Solothurn, Winterthur, Zürich, — Frau Ida Glettig-Hüsser. —
erholungskurs 1949 in der Frauenklinik St. Gallen. — „Ascorbetten". — Mitteilung des Eidg. Gesundheitsamtes.

Kum neuen ^leàe 19^0 entbieten Dedication unel IDerleig eler

Zc^lveiZer àel?eìmme ll^ren Lesern elie besten H!)ünsc^ex

Vierzig Jahrs lZ

Mit der heutigen Januar-Nummer tritt der

Un
Ichaftliche Redaktor der „Schweizer Heb-

das eiuundvierzigste Jahr seiner dies-
^ks/îchen Tätigkeit au. Da wird man nach-

,.^uch und sinnt der entschwundenen Zeit nach,
e so uiel Veränderungen mit sich gebracht hat,

die zwei früheren Generationen, also unsere
ater und Großväter sich es nicht hätten träumn

lassen. Besonders war die Zeitspanne zwi-
Hen dem deutsch-französischen Krieg und dem

Ue.n Weltkrieg eine recht ruhige gewesen,
JNgstens für uns Schweizer. Allerdings hat-

^nzelne Vorkommnisse wie fernes Gewitter-
à, en aufmerken lassen. Der Boxeraufstand in
?lna hatte eine Expedition europäischer Trup-

>er
jenem Lande zur Folge: dann hatte

àrenkrieg in Südafrika die Gemüter er-
P' später folgte der russisch-japanische Krieg,
H der spanisch-amerikanische Krieg ist nicht

>ie chosen. Es folgten die Balkankriege und

^ italienische Eroberung von Lybien und in
/pîopien. Alle diese kleineren Kriege, kleiner,

>ak ^ ben folgenden Weltkriegen, zeigten,
..v die Ruhe eine trügerische war; doch hättezim Jahre 1910, als der Schreiber dieser

en die Redaktion des wissenschaftlichen Teils

^ "^chtveizer Hebamme" von Herrn Dr.
Meirzenbach übernahm, gedacht, daß unsere
Ä "sation" so bald zusammenbrechen würde
H

an ihre Stelle die Barbarei schlimmster

i ite treten würde, die zur Zerstörung, zum
5 tergang des „Abendlandes", wie man" wpg auch nannte, führen sollte.
.Dann kam der erste „Weltkrieg", wie man

nannte.
3,^? 1- August 1914 erließ der schweizerische
undesrat den Aufruf zur Mobilmachung der

>er
schweizerischen Armee. Zunächst wurde

^sindsturm zum sofortigen Grenzschutz bis

^„ Abschluß der Arbeiten für die Aufstellung
^/iuszug- und Landwehrtruppen aufgeboten,
àtzrend der folgenden Woche wimmelte es auf
iof^ ^esammlungsplätzen von eifrig beschäf-

ri/îî Wehrmännern; die Truppen wurden in
in .^^äßige Form gebracht und nach und nach

îhre Bestimmungsorte geschickt.
^uch der Redaktor der „Schweizer Hebamme"

mußte einrücken. Am dritten Mobilmachungstage
besammelte sich das Feldlazaret in

Freiburg: es war ein äußerst heißer Augustanfang.
Man hatte im Zeughaus die nötigen
Ausrüstungsgegenstände, soweit sie nicht vom
Manne mitgebracht wurden, zu fassen: bei dem
trotz der Vorzeichen doch überraschenden
Kriegsausbruch fehlte einiges und mußte erst noch
beschafft werden. So kam es dazu, daß wir in der
vorgesehenen Zeit nicht ganz fertig werden
konnten. Das Lazaret bestand aus dem Stab,
zwei Ambulanzen, zwei Landsturmtransportkolonnen

und zwei Rotkreuzkolonnen. Während
die Ambulanzen ihre ordonnanzmäßigen Fuhrwerke

hatten, wurden die Kolonnen mit
requirierten Leiterwagen und Brückenwagen
ausgerüstet: auch die Pferde wurden requiriert.
Obschon von der Armeeleitung die Erlaubnis
gegeben worden war, einen Tag länger zur
Ausrüstung zu brauchen, kam am Samstag plötz-

Auv gefl. Notiz!
Nach Erscheinen dieser Nummer wird die

Buchdruckerei Werder AG. die Nachnahmen
für die „Schweizer Hebamme" pro 1959 mit

Fr. 4.20
versenden. Es wird darauf aufmerksam gemacht,

daß laut § 31 der Statuten das Abonnement
für alle deutschsprechenden Mitglieder
des Schweizerischen Hebammenvereins
obligatorisch ist. Sie werden deshalb ersucht, die

Nachnahmen nicht zurückzusenden und dafür zu
sorgen, daß bei Abwesenheit die Angehörigen
sie einlösen, wenn der Postbote kommt.
Abonnentinnen, welche nicht Mitglieder des

Schweizerischen Hebammenvereins sind und die

Zeitung nicht mehr halten wollen, sind gebeten,

sich bis längstens am 15. Januar abzumelden.

Buchdruckerei Werder AG., Bern

lich der Befehl von dem Kommando der Division:

Morgen früh um 8 Uhr werden Sie in
Weyermannshaus verladen. So mußte denn
nach einem besonders anstrengenden
Mobilmachungstag ein Nachtmarsch angetreten werden.

In langer Kolonne zog man von Freiburg
gegen Bern zu. Die damals noch bestehende
große Hängebrücke in Freiburg schien zu schwach
zu sein für mehrere unserer schweren
Ordonnanzsuhrwerke. So durfte immer nur eines von
ihnen bis in die Mitte der Brücke fahren, bevor
ein zweites den Anfang der Brücke betreten
durfte. Halb und oft ganz schlafend ging der Zug
auf der Straße nach Bern. Die zu den Kolonnen

gehörenden Rotkreuzleute, teilweise alte
Männer und junge Knaben, halbe Kinder und
alle nicht diensttauglich, konnten den langen
Marsch nicht leisten: sie wurden auf die
Requisitionsfuhrwerke verladen.

Unterwegs erkrankte noch ein Reitpferd an
Kolik (d. h. Blinddarmentzündung) und mußte
erschossen werden: bei Thörishaus kam ein ganz
junges Kätzchen und wollte mit den bewegten
Hufen eines der Pferde spielen: es wurde
totgetreten, so daß der Nachtmarsch zwei Opfer
kostete.

Endlich hatten wir unser Ziel Weyermannshaus

erreicht; es war etwa 6 Uhr morgens. Als
wir aber hofften, nun per Bahn weiter befördert

zu werden (unser Endziel kannten wir
nicht) erklärte der dortige Eisenbahnoffizier, er
habe keinen Befehl erhalten. So hieß es denn
warten. Es war wieder ein wundervoller, aber
unendlich heißer Tag. Wir mußten von morgens

8 Uhr bis abends 5 Uhr dort warten. Die
Pferde standen an der glühenden Sonne: als
wir aber versuchten, sie vorübergehend in den
Waldesschatten des einige Meter entfernten
Bremgartenwaldes zu bringen, wurde dies
verboten, weil es nicht militärisch sei.

Nun, um 5 Uhr abends waren endlich zwei
Züge bereit, in die unser Lazaret verladen
wurde. Und dann ging es einer unbekannten
Bestimmung entgegen.

Es folgte dann noch ein weiterer
Nachtmarsch, der besonders die Rotkreuzleute, die
dafür kaum mehr Kräfte aufbrachten, gewaltig
hernahm. Endlich landeten wir in dem großen
Dorfe Courfaivre, wo die bekannte Velofabrik
Cosmos sich befindet. Von da ging es am fol-



2 Sie ©pmeiset §ebamme Rr. 1

genben Sage nap einem ©örflein, bas im
©tunbe eine§ ©aleê lag, toelpeë tingëum bon
mäßigen bergen umgeben mar. ©ort blieben
mir einen äRonat; begreiflicÊjerboeife mar e§

unter biefen Itmftänben nipt leicht, bie getoopn»
ten 2frtifel für bie „©pmeiser §ebamme" 31t

berfaffen. ©inen meiteren 9Ronat berbrapten
mir bann in ©olotpurn, mo für bie palbe 2Irmec
eine ©tappenfanitâtêanftalt eingerichtet mürbe.
Sind) pier muffte mieber rein auê bent Kopfe
ein Slrtiïel für bie ©ftobei>Rummer gefcf)rie=
ben merben.

©0 ging e§ meiter bie näpften Kriegêjapïe
pinburp. 1915/16 auf bem hauenftein, 1916/17
auf bem ÜRonte ©eneri im ©effin, 1918 im
fperbft in Ölten, mo fiel) nun bie ©anitätSanftalt
befanb, unb mo mir bie smeite grofje ©tippe»
melle beginnen fapen. ©er ©rnft ber ©pibentie
mürbe burcl) bie bielen ©obeöfälte bezeichnet;
aber ben höpepunft erreichte fie boch erft map»
renb be§ ©eneralftreifê, ber bie ZBepörben

jmang, trop ber ©tippe meitere ©rupften 3U
mobififieren, obfpon ber Krieg borbei mar, maë
bielen jungen ZBeprmännetn baê Seben loftete.

©ann lam bie Qeit smifpen ben beiben
ZBeltfriegen, bie ben meiften bon unë noch im
©ebâptniê liegt. Gc§ mar fein griebe in bie
©Belt gefommen; einerfeitë mollten bie ©tlliier=
ten, mie es einstige Sßolitifer auê iprem Sa»

ger heute fugeben, ©eutfplanb in fteter ülbpän»
gigfeit palten; anberfeitë regte fiep in biefem
Sanbe ein ZBiberftanb, ber, ftatt bon 9Renfpen
bon fultibiertem ©eifte aitSfugepen, bon einer
pemmitngslofen ©efellfcpaft perrüprte, bon
beren Zßerbrepen mir bann fpäter mit ©tauen
erfupren. ©aë beutfpe Zßolf gab fiep ipnen pin,
meil eê in ZBersmeiflung mar unb jeben §off=
nungëfphnmet mit ©ntpufiaëmuê begrüßte.

llnterbeffen mar auep in /Rufjlanb eine ©pram
nei aufgerichtet foorben, bie fiep besiuegen pal»
ten fonnte, meil bem ©3oIfe ZBetfptepungen ge=

m'aept mürben, bie bann fcpmäplicp gebroepen
mürben. 2lup in italien patte fiep, sunâcpfpalë
Slbmepr beê Kommuniêmuê, ein tafräftiger
3Rann, ZtRuffolini, in bie îrope gefepmungen
unb nap unb naep bie Ütlleinperrfcpaft erobert.
2lup pier mürben immer fparfete ÜRetpoben
angemanbt, um bas Soif 31t einer DJlenge bon
Knepten 3U maepen. ©nblicp fam auep in ffa=
pan eine nationaliftifepe unb panafiatifpe ©e»

feUfpaft anê /Ruber, bie ben /fernen Often bon
aller grembperrfepaft unb Sebormunbung burcp
bie meipe /Raffe fäubern mollte. 2tup pier eut»
ftanb eine ©iftatut nnb bie Stimme ber üRäfti»
gung berpallte.

©er Qufammenfplujj biefer ©pranneiett, ber
maepfenbe Qcinflujj fpleptet ©lemente, ber 31t

berabfepeuungsmürbigen Serbreepen füprte,
unb ber ©röfjenmapn, ber nun ißlap griff unb
fiep in ber Untetjopung frember Staaten
äußerte, füprten enblip 3um stoeiten ©Beltfrieg,
ber uuê allen noep in fpreefliper ©rinnerung
ftept. ZBenn ber erfte fcpon biele Qerftöruugcn
teilmeife unerfepliper /Berte mit fiep braepte,
napmen biefe im smeiten Kriege gans unermejj»
lipe /formen an. @an3e ©täbte unb ©rtfpaften
mürben bucpftäbliep bom ©rbboben bertiigt;
felbft unfer neutraleê Sanb blieb' nipt babon
berfpont. llnb feitbem ber Krieg 3U ©nbe ift
unb napbem man 3uerft aufgeatmet patte, geigt
es fip immer ntepr, baff eigentlip immer nop
ein berfappter Uriegsfitftanb perrfpt. ©ie
ganse ©Belt lebt in Seflemmung unb ein gunfe
fann ba§ Zßulberfajj sur ©pplofion bringen,
©enn im Often unfereê Continents pat fip eine
nop biet fplimmere ©prannei feftgefefjt, in ber

bon Zfreipeit beS einseinen 9Renfpen gar fei*16

/Rebe mepr ift.
/Run, in allen biefen gap ten ging unfei®

„©pmeiset hebamme" ipren rupigen ®e9;

©top aller äufjeren Unrupen fam jeben üRortat

eine Rummer perauS; bie /Rebaftorinnen be®

profeffionellen ©eils mepfelten infolge pxlt*
fpiebeS; ber ZRebaftor beS miffenfpaftlip^
©eilS bnrfte aber meiter arbeiten. Oft mar ®®

fpmierig, immer mieber ©pemata 5U finben, &te

etmaS ^fntereffe erregen fonnten, opne genf11

baSfelbe 31t bringen, maS jeber §ebamttte b1

bent borfiiglicpen Beprbupe fur Serfügubg
ftept. ©esmegen mürben pie unb ba 2luffb|c
gebrapt, bie bas Seben unferer fritperen
amntenleprer barfuftellen fupten. 2lucp ©pemeIt

gpnäfologifcper, patpologifper unb pirurgif<Peï
©trt mußten pie unb ba perangejogen merb®«-

©er ©priftleiter pofft nur, baff bie freunblip®11

Seferinnen ber geititng pie unb ba etma ba«11

fanben, bas ipr ^fntereffe erregen fonnte.
2lup im Verlag paben fip Slenberungen

geben; napbem ber früpere ©eilpaber
iöüpler fpon bor ffapren berftorben mar, folgte

ipm ber rüprige ©pef ber ffirma, §err /Berber,

bor einiger 3eü imp- ©ie ZRacpfolger fanbert
artgemeffen, bie ffirma au§ 93üpIer & /Beï"
ber in /Berber 21©. ungumanbeln, maS, V
benfaïïs ben peutigen Zöerpältniffen entfpripp

9Rit ber lepten © e 3 entbe r=ZR itmnt e r pat &te

3eitung ipren fiebenunbbierfigften /faptgartg
abgefploffen. /CRit gutem /ßertrauen beginnet1

mir peute ben aptunbbierfigften. ©er jepjS®

ZRebaftor mirb mopl faum nop lange ba fenü
aber folange ipm ©ott nop Seben unb ©efunö'
peit fpenft, pofft er feinen Seferinnen etmn®

bieten 3U fönnen; am guten ©Billen foil e§ ni<pt

feplen.

Sdp»ei). ^ebammtnoerein

Zentraloorstand
Jubilarin

/frait ©life ©pïtp, 9Rünfittgen (Kanton /öern)

/Reu=©intritte

©eftion ©larus:
10a /IRarlieS jfifpli, ZRäfelS, geb. 1926.

9 a 2lnna iöofparb, /Retftal, geb. 1915.

©eftion ZBintertpur:
57 a /Berti §obi, Oberfelbmeg 24, /Bülflingen»

ZBintertpur, geb. 1929.
58 a Qrmgarb ZBei-^, 3. 3-: KantonSfpital ©Ia=

ruS, geb. 1927.

©eftion Obermallis:
88 a 9Ronifa 2lnbermatten, ©räpen (ZBalliS),

geb. 1924.
94 a §annp /Burgener, ©t. RiflauS, geb. 1922.
95 a äRagbalena Karlen, /Brig, geb. 1927.

©eftion ZRomanbe:
38 a ©ibie ©upertuië, §ôfpital Se Socle,

geb. 1921.
42 a 9Rabeleine /ßittet, Saufanne, geb. 1921.

©eftion @t. ©allen :

53a ÜRargrit /Beiermann, /Bit (©t. ©allen),
geb. 1914.

©eftion 2largau:
lila ZBertpa Ru^berger, /frauenflinif 2larau,

geb. 1917.

ZBir peilen bie ÜRitgtieber perglip millfommen.

Korreftur
/Bei ben /ßublifationen ber Reu=@intritte in

ber ®e3ember=Rummer mürbe irrtümliper=
metfe eine OrtSbeseipnung falfp gefprieben.
/Bei Rr. 26a, ©eftion ©purgau, foil eS peijjen:
grau ©pöni=griebli, ©lligpaufen.

Slufruf
ZBir bitten bie ©elegierten perglip, in Qu»

fünft bie 2lnfprüpe für ZReifefpefen, bie fie Pom

Qentralborftanb münfpen, fofort nap ber ©ele»
giertenberfammlung eirtfureipeu.

* * *

Qum Qapresmepfel münfpen mir allen Kol»
leginnen bon nap unb fern ©lücf unb ©otteS
reipen ©egen; ben Kranfen balbige ©enefung.

ZïRit ben beften Zföünfcpen begrüben mir aup
ben neuen Qentralborftanb

gitr ben abtretenben Qentralborftanb:
©ie Zßräfibentin : ©ie ©efretärin i. Z8. :

grau ©paffer. grau ©täpeli.
getben (Sburflau) SBeinfetbert, §auptftra§e

;g| Sei. 99197 Set. 51207

©er neue QentratPorftanb fteHt fip bor

Sereprte Kolleginnen!
ZBir .bringen allen ©eftionSPorftänben utrô

ZBereinSmitgliebern fur Kenntnis, bafe bie Set^

tung beS Spmei;. §ebammenbereinS laut 23^
fplufe ber ©elegiertenberfammlung bon 19t
in /Bern mit bem neuen gapre 1950 an bt®

bereinten ©eftionen bon ©t. ©allen übergegflt"
gen ift.

©eftatten ©ie uns als bem neuen Qe"**01'
borftanb fip borsuftellen:

Zßräfibentin: ©pm. gba RiflauS, grauet^
flinif, ©t. ©allen.

ZBisepräfibentin: grau ©orötpea SippitneO
Sups (©eftion @argan§=ZBerbenberg)-

Kaffierin: grl. /Babetta ZBöfp, ©bnat (&ex*

tion ©oggenburg).
Slftuarin: grau Seottie ©päbli, Rpeineif

(©eftion Rpeintal). ,f
ZBeifiperin: grau 2tnna ZBäfpi, ZRapperSWo

(©eftion ©ee unb ©after).
ZBir begrüben alle Kolleginnen in unfer®1^

©pmiserlänbli unb poffen guberfiptlip, ba®

neue 2lmt, baS mir übernepmen, mit ©otte®

§ilfe unb feiner Kraft fomie mit gutem /Biß®11

unb Siebe sur ©ape beS ©pmeiserifpen It
ammenbereinS bermalten su fönnen.

2lup poffen mir in gutem ©inbernepmen ml
ben Kommiffionen ber Kranfenfaffe unb b^
Qeitung arbeiten su fönneu unb mit ber Qet
bie 2lnliegen aller fennen 31t lernen.

ZBir bitten beSpalb, bon nun an fämtliwe
Korrefponbensen an bie obgenannten albreff®11

3U ripten.
giir baS gapr 1950 münfpen mir allen

leginnen gute ©efunbpeit unb ©otteS ©egen.
©t. ©allen, 20. ©esember 1949.

gür ben neuen Qentralborftanb:
©ie Zßräfibentin: ©ie 2lftuarin:

©pm. gba Riflaus grau ©päbli
©t. ©aEert (grauentlinit) dbeined
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• Die Brustwarzen sind nach der Behandlung in
kürzester Zeit wieder von Salbe frei.

• Stärkste Desinfektion und Heilkraft.

Grosse Tube RHENAX-Wundsalbe

• Heilt die gefürchteten «Schrunden» auffallend
rasch und verhütet bei rechtzeitiger Anwendung
das Wundwerden der Brustwarzen sowie
Brustentzündung.

Kräftigt überdies die zarten Gewebe der Brust

2 Die Schweizer Hebamme Nr. 1

genden Tage nach einem Dörflein, das im
Grunde eines Tales lag, welches ringsum von
mäßigen Bergen umgeben war. Dort blieben
wir einen Monat; begreiflicherweise war es

unter diesen Umständen nicht leicht, die gewohnten
Artikel für die „Schweizer Hebamme" zu

verfassen. Einen weiteren Monat verbrachten
wir dann in Solothurn, wo für die halbe Armee
eine Etappensanitätsanstalt eingerichtet wurde.
Auch hier mußte wieder rein aus dem Kopfe
ein Artikel für die Oktober-Nummer geschrieben

werden.
So ging es weiter die nächsten Kriegsjahre

hindurch. 1915/16 ans dem Hauenstein, 1916/17
auf dem Monte Ceneri im Tessin, 1918 im
Herbst in Ölten, wo sich nun die Sanitätsanstalt
befand, und wo wir die zweite große Grippewelle

beginnen sahen. Der Ernst der Epidemie
wurde durch die vielen Todesfälle bezeichnet;
aber den Höhepunkt erreichte sie doch erst während

des Generalstreiks, der die Behörden
zwang, trotz der Grippe weitere Truppen zu
mobilisieren, obschon der Krieg vorbei war, was
vielen jungen Wehrmännern das Leben kostete.

Dann kam die Zeit zwischen den beiden
Weltkriegen, die den meisten von uns noch im
Gedächtnis liegt. Es war kein Friede in die
Welt gekommen; einerseits wollten die Alliierten,

wie es einsichtige Politiker aus ihrem Lager

heute zugeben, Deutschland in steter Abhängigkeit

halten; anderseits regte sich in diesem
Lande ein Widerstand, der, statt von Menschen
von kultiviertem Geiste auszugehen, von einer
hemmungslosen Gesellschaft herrührte, von
deren Verbrechen wir dann später mit Grauen
erfuhren. Das deutsche Volk gab sich ihnen hin,
weil es in Verzweiflung war und jeden
Hoffnungsschimmer mit Enthusiasmus begrüßte.

Unterdessen war auch in Nußland eine Tyrannei

aufgerichtet worden, die sich deswegen halten

konnte, weil dem Volke Versprechungen
gemacht wurden, die dann schmählich gebrochen
wurden. Auch in Italien hatte sich, zunächst als
Abwehr des Kommunismus, ein takräftiger
Mann, Mussolini, in die Höhe geschwungen
und nach und nach die Alleinherrschaft erobert.
Auch hier wurden immer schärfere Methoden
angewandt, um das Volk zu einer Menge von
Knechten zu machen. Endlich kam auch in Japan

eine nationalistische und panasiatische
Gesellschaft ans Ruder, die den Fernen Osten von
aller Fremdherrschaft und Bevormundung durch
die Weiße Rasse säubern wollte. Auch hier
entstand eine Diktatur und die Stimme der Mäßigung

verhallte.
Der Zusammenschluß dieser Tyranneien, der

wachsende Einfluß schlechter Elemente, der zu
verabscheuungswürdigen Verbrechen führte,
und der Größenwahn, der nun Platz griff und
sich in der Unterjochung fremder Staaten
äußerte, führten endlich zum zweiten Weltkrieg,
der uns allen noch in schrecklicher Erinnerung
steht. Wenn der erste schon viele Zerstörungen
teilweise unersetzlicher Werte mit sich brachte,
nahmen diese im zweiten Kriege ganz unermeßliche

Formen an. Ganze Städte und Ortschaften
wurden buchstäblich vom Erdboden vertilgt;
selbst unser neutrales Land blieb' nicht davon
verschont. Und seitdem der Krieg zu Ende ist
und nachdem man zuerst aufgeatmet hatte, zeigt
es sich immer mehr, daß eigentlich immer noch
ein verkappter Kriegsznstand herrscht. Die
ganze Welt lebt in Beklemmung und ein Funke
kann das Pulverfaß zur Explosion bringen.
Denn im Osten unseres Kontinents hat sich eine
noch viel schlimmere Tyrannei festgesetzt, in der

von Freiheit des einzelnen Menschen gar keine

Rede mehr ist.
Nun, in allen diesen Jahren ging unsere

„Schweizer Hebamme" ihren ruhigen Weg-

Trotz aller äußeren Unruhen kam jeden Monat
eine Nummer heraus; die Redaktorinnen des

professionellen Teils wechselten infolge Htw
schiedes; der Redaktor des wissenschaftlichen
Teils durfte aber weiter arbeiten. Oft war es

schwierig, immer wieder Themata zu finden, dre

etwas Interesse erregen konnten, ohne genau

dasselbe zu bringen, was jeder Hebamme tN

dem vorzüglichen Lehrbuche zur Verfügung
steht. Deswegen wurden hie und da Aufsah
gebracht, die das Leben unserer früheren
ammenlehrer darzustellen suchten. Auch Themen

gynäkologischer, pathologischer und chirurgisch^
Art mußten hie und da herangezogen werden-

Der Schriftleiter hofft nur, daß die freundliche"
Leserinnen der Zeitung hie und da etwa darin

fanden, das ihr Interesse erregen konnte.
Auch im Verlag haben sich Aenderungen

ergeben; nachdem der frühere Teilhaber He^
Bühler schon vor Jahren verstorben war, folgte

ihm der rührige Chef der Firma, Herr Werdeü

vor einiger Zeit nach. Die Nachfolger fanden es

angemessen, die Firma aus Bühler äe Werder

in Werder AG. umzuwandeln, was stst

denfalls den heutigen Verhältnissen entsprichst

Mit der letzten Dezember-Nummer hat die

Zeitung ihren siebenundvierzigsten Jahrgang
abgeschlossen. Mit gutem Vertrauen beginnen
wir heute den achtundvierzigsten. Der jetzig^
Redaktor wird wohl kaum noch lange da sein,
aber solange ihm Gott noch Leben und Gesundheit

schenkt, hofft er seinen Leserinnen etwas
bieten zu können; am guten Willen soll es nicht

fehlen.

Ichwest. Hebammemerein

lentralvorstana
Jubilarin

Frau Elise Schütz, Münsingen (Kanton Bern)

Neu-Eintritte

Sektion Glarus:
10a Marlies Fischli, Näfels, geb. 1926.

9 a Anna Boßhard, Netstal, geb. 1915.

Sektion Winterthur:
57 a Berti Hobt, Oberfeldweg 24, Wülflingen-

Winterthur, geb. 1929.
58 a Jrmgard Weiß, z. Z.: Kantonsspital Gla¬

rus, geb. 1927.

Sektion Oberwallis:
88 a Monika Andermatten, Grächen (Wallis),

geb. 1924.
94 a Hanny Burgener, St. Niklaus, geb. 1922.
95 a Magdalena Karlen, Brig, geb. 1927.

Sektion Romande:
38 a Sidie Dupertuis, Hospital Le Locle,

geb. 1921.
42 a Madeleine Pittet, Lausanne, geb. 1921.

Sektion St.Gallen:
53a Margrit Weiermann, Wil (St.Gallen),

geb. 1914.

Sektion Aargau:
111a Bertha Nußberger, Frauenklinik Aarau,

geb. 1917.

Wir heißen die Mitglieder herzlich willkommen.

Korrektur
Bei den Publikationen der Neu-Eintritte in

der Dezember-Nummer wurde irrtümlicherweise
eine Ortsbezeichnung falsch geschrieben.

Bei Nr. 26a, Sektion Thurgau, soll es heißen:
Frau Schöni-Friedli, Ellighausen.

Aufruf
Wir bitten die Delegierten herzlich, in

Zukunft die Ansprüche für Reisespesen, die sie vom
Zentralvorstand wünschen, sofort nach der
Delegiertenversammlung einzureichen.

Zum Jahreswechsel wünschen wir allen
Kolleginnen von nah und fern Glück und Gottes
reichen Segen; den Kranken baldige Genesung.

Mit den besten Wünschen begrüßen wir auch
den neuen Zentralvorstand!

Für den abtretenden Zentralvorstand:
Die Präsidentin: Die Sekretärin i. V. :

Frau Schaffer. Frau Stäheli.
Felben (Thurgau) Weinfelden, Hauptstraße

M.Tel.99197 Tel. 51207

Der neue Zentralvorstand stellt sich vor

Verehrte Kolleginnen!
Wir bringen allen Sektionsvorständen unst

Vereinsmitgliedern zur Kenntnis, daß die
Leitung des Schweiz. Hebammenvereins laut
Beschluß der Delegiertenversammlung von 19M
in Bern mit dem neuen Jahre 1959 an die

vereinten Sektionen von St. Gallen übergegangen

ist.
Gestatten Sie uns als dem neuen Zentral-

Vorstand sich vorzustellen:
Präsidentin: Schw. Ida Niklaus, Frauenklinik,

St. Gallen.
Vizepräsidentin: Frau Dorothea Lippuner,

Buchs (Sektion Sargans-Werdenberg).
Kassierin: Frl. Babetta Bösch, Ebnat (Sektion

Toggenburg).
Aktuarin: Frau Leonie Schädli, Rheineck

(Sektion Rheintal).
Beisitzerin: Frau Anna Wäspi, RapperswN

(Sektion See und Gaster).

Wir begrüßen alle Kolleginnen in unseres
Schwizerländli und hoffen zuversichtlich, das

neue Amt, das wir übernehmen, mit Gottes

Hilfe und seiner Kraft sowie mit gutem Willen
und Liebe zur Sache des Schweizerischen
ammenvereins verwalten zu können.

Auch hoffen wir in gutem Einvernehmen nw
den Kommissionen der Krankenkasse und de^

Zeitung arbeiten zu können und mit der
die Anliegen aller kennen zu lernen.

Wir bitten deshalb, von nun an sämtlich^
Korrespondenzen an die obgenannten Adresse"

zu richten.
Für das Jahr 1959 wünschen wir allen

Kolleginnen gute Gesundheit und Gottes Segen-
St. Gallen, 29. Dezember 1949.

Für den neuen Zentralvorstand:
Die Präsidentin: Die Aktuarin:

Schw. Ida Niklaus Frau Schädli
St. Gallen (Frauenklinik) Rheineck
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